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B
estes Beispiel dafür ist Daniel 
Aebi aus Solothurn, welcher  
als gelernter Human-Medizi-
ner, BSc, dipl. Physio- und Ma-
nualtherapeut und Dozent für 

manuelle Medizin in seiner Praxis für Phy-
sio- und Manualtherapie Menschen behan-
delt. Aber nur halbtags, denn am Nach-
mittag hilft er Hunden und Pferden bei 
ihren Beschwerden. «Im Winter ist es zwar 
angenehmer, Patienten in meiner Praxis 
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Wiederherstellung, Erhaltung 
oder Förderung der Gesundheit 
und des Bewegungsapparates 
und die Reduktion von Schmer-
zen sind die Ziele der Physio- 
therapie. Der Körper wird ganz-
heitlich wahrgenommen mit all 
seinen Bewegungsabläufen.  
Das funktioniert bei Zwei- 
beinern genau so gut wie bei 
Vierbeinern.

Text: Karin Rohrer
Fotos: zVg.

In Aussenrotation. Lösen der Schulterblattfixatoren.

zu empfangen, als bei eisiger Kälte ein 
Pferd zu therapieren. Aber die Abwechs-
lung macht den Reiz an meinem Job aus», 
erklärt der Tierphysiotherapeut mit eidg. 
Diplom, der um die 1800 Pferde in seiner 
Kundenkartei führt. Seit 15 Jahren thera-
piert er Pferde und stuft diese Tätigkeit 
ganz klar als Komplementärmedizin ein, 
nach dem Credo «wirksam, zweckmässig 
und wirtschaftlich». Ihm ist wichtig, dass 
die Physiotherapie weder im Wellness- 
noch im «Gschpürschmi homm homm»- 
Bereich angegliedert wird. «Die Tierphy-
siotherapie hat sich in den letzten Jahren 
vom Nischenprodukt zum vollwertigen 

Instrument entwickelt und ist aus dem 
seriösen professionellen Klinikbetrieb 
nicht mehr wegzudenken», betont er.

Probleme im Bewegungsapparat
Die Symptome der Pferde-Patienten kön-
nen genau so vielschichtig sein wie die 
Ursachen dazu. Sehnenprobleme, Alters-
beschwerden oder Verletzungen von Mus-
keln und Gelenken können auftreten. 
Auch die Behandlung von Rückenproble-
men, OP-Rehabilitation und natürlich jede 
Art von Schmerzzustand des Bewegungs-
apparates gehören in den Praxisalltag. 
«Am häufigsten treten Lahmheiten und 
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Schmerzen können sich in diffuser Lahm-
heit ohne eindeutige Ursache äussern und 
hier kann die Physiotherapie ein weiteres 
Instrument zur Diagnosestellung sein. Ein 
Tierphysiotherapeut analysiert und defi-
niert funktionelle Probleme, die sich im 
Körper der Tiere manifestieren und bietet 
Lösungswege an. Er kann bei seiner Bera-
tung auf ein breites Wissen in Anatomie, 
Physiologie, Neurologie, Biomechanik und 
Pathologie zurückgreifen.

Kein Placebo-Effekt bei Pferden
Die von Daniel Aebi behandelten Pferde 
sind zu 70 Prozent Sportpferde und zu  

30 Prozent Freizeitpferde. Nebst Befund-
aufnahme und gezielter Behandlung ge-
hört auch eine entsprechende Instruktion 
des Tierhalters zur Therapie. Aber auch 
Aufklärung ist ein wichtiger Faktor und so 
kann Aebi die Reiter und Pferdebesitzer 
über den Bewegungsapparat des Pferdes 
informieren, Verständnis schaffen für Pro-
bleme und Lösungswege aufzeigen. Ein 
weiteres Betätigungsfeld des Tierphysio-
therapeuten kann in der Betreuung von 
Turnierpferden an den Wettkämpfen sein. 
Durch Erstellung eines Trainingsplanes ist 
der Tierphysiotherapeut befähigt, eine 
Konditionssteigerung und eine Verbesse-

Lösen des Schulterblattes, Depression der Scapula. Mobilisation der Dornfortsätze des Widerristes segmental.

Test der mittleren Halswirbelsäule seitlich.

Test der oberen Halswirbelsäule in Streckung, Extension.

Wirbelsäulenblockierungen auf», erzählt 
Daniel Aebi, dessen Patienten zu 80 Pro-
zent aus akuten Fällen und zu 20 Prozent 
aus jährlichen Check-ups bestehen. Bei 
diesen regelmässigen Check-ups werden 
vor allem bei älteren Pferden Dehnübun-
gen zur Erhaltung der Gesundheit und 
Elastizität vorgenommen. «Eine Behand-
lung dauert im Schnitt 60 Minuten und je 
nach Problem werden eine bis drei Be-
handlungen im Abstand von drei bis vier 
Wochen durchgeführt», erklärt Daniel 
Aebi. Bei einer manuellen Therapie kön-
nen einzelne Gelenke oder ganze Bewe-
gungssegmente mobilisiert werden. 

Test der oberen Halswirbelsäule seitlich, lateralflexion.

Test der unteren Halswirbelsäule seitlich.
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Die zweijährige berufsbegleitende Ausbildung 
zum eidg. dipl. Tierphysiotherapeut kann unter 
dieser Bedingung absolviert werden: Abge-
schlossene Ausbildung zum Humanphysiothera-
peuten oder Arzt mit Zusatzausbildung in Manu-
eller Medizin oder Tierarzt. Voraussetzung für 
Ausbildungsbeginn sind zudem drei Jahre Be-

Ausbildung

rufserfahrung im angestammten Beruf sowie Er-
fahrung im Umgang mit Tieren. Für die Qualitäts-
sicherung ist der Schweizerische Verband für 
Tierphysiotherapie (SVTPT) zuständig. Seit 2008 
ist die Abschlussprüfung zum Tierphysiothera-
peuten als höhere Fachprüfung (HFP) anerkannt 
vom SBFI (Schweizer Staatssekretariat für Bil-

Test des Ellbogengelenkes.

Traktion der Schweifwirbel, z.T. Lumbosacral. Untersuchung des Schultergelenkes.

rung des Gangbildes in Zusammenarbeit 
mit Tierarzt und Tierhalter zu erreichen. 
«Es besteht die Tendenz als erste Anlauf-
stelle den Tierphysiotherapeuten zu wäh-
len und je nach Befund auch noch den 
Veterinär aufzusuchen. Auch eine zweite 
Meinung wird häufiger eingeholt, was ich 
befürworte», erklärt Daniel Aebi, der seine 
Grenzen genau kennt. «Zeigt sich das Pro-
blem in der Hufgegend ist das Pferd zur 
weiteren Abklärung beim Hufschmied bes-
ser aufgehoben. Und auch wenn ich Zahn-

in Innenrotation. Mobilisation des Kreuzdarmbeingelenkes.

dung, Forschung und Innovation). Dies wertet 
den Berufsstand der aktiven Tierphysiotherapeu-
ten in der Schweiz auf und grenzt von den «wil-
den» Therapeuten ab, welche ohne entsprechen-
de Aus- und Weiterbildung Tiere therapieren.

www.tierphysiotherapie.com

probleme erkenne, leite ich den Pferdebe-
sitzer an einen Veterinär mit Spezialgebiet 
Zahnkunde weiter», betont Aebi. Nicht zu 
unterschätzen ist die Tatsache, dass bei 
Tieren der Placebo-Effekt wegfällt. Die 
schönste Befriedigung in seiner Arbeit ist 
sicher, wenn er einem bereits «austhera-
pierten» Pferd helfen kann. «Oder die Mo-
mente, wenn ich mit wenigen Handgriffen 
einem Pferd zur Schmerzfreiheit verhel-
fen kann», sinniert der Therapeut. Manch-
mal kommt es auch vor, dass Aebi einen 

Reiter in seiner Praxis behandelt. Hier 
stellt der Arzt oft fest, dass sich Reiter zwar 
in Behandlung begeben, aber die erklärten 
Übungen zu Hause dann nicht fortsetzen. 
Aber bei ihren Pferden achten sie peinlich 
genau darauf, dass die Therapie weiterge-
führt wird, stellt Daniel Aebi schmunzelnd 
fest.�

Weitere Infos unter 
www.physiopraxis.ch


